






Fiete Fuchs ist etwas passiert.  
Alle aus der Wiese rennen hin.





Fiete ist gerade noch mal davongekommen und wird verbunden.  
Bingül Biene tröstet ihn mit einem Löffel Honig. 



Die Tiere sind aufgeregt. Es gibt viele verschiedene Meinungen. Fast kommt es zum Streit.



Als es dunkel wird, sind alle müde und gehen heim. 

Ida hilft Fiete ins Bett. Er will noch etwas fernsehen.



Endlich Abendessen! Es dauert noch, bis der Winter kommt, aber Ida muss dick und rund 
werden, damit sie die kalte Jahreszeit durchschlafen kann. Doch es ist kaum noch Futter 
zu finden.

Idas Magen knurrt und knurrt. Trotzdem versucht sie zu schlafen.  
In dieser Nacht träumt sie schlecht. 



Klara Kuckuck ist erst gestern aus dem Süden gekommen und muss dringend endlich  
ihr Ei in einem passenden Vogelnest unterbringen. Sie kann selbst doch kein Nest bauen. 

Dachsens haben zwar kein Nest, aber einen  
kühlen Bau, den sie immer schön sauber halten.

Am nächsten Morgen  
schaut Ida bei der Futtersuche  
mal bei allen zu Hause rein.  



Mia und Mo  
Moosjungfer  
jammern auch. 
 
Sie wollen sogar  
umziehen, denn sie  
haben es gern feucht. 

Bibers haben kaum Zeit für Ida. Ihr neuer Staudamm muss schnell fertig werden.  
Da es kaum Regen gegeben hat, ist im Bach zu wenig Wasser.



Bei Max Moorfrosch am Tümpel ist es auch nicht wie sonst.  
Wie Mia und die Biber hätte er gern mehr Wasser.

Bingül Biene muss viel herumfliegen für ein bisschen Nektar.  
Als Ida vorbeikommt, ist sie total erschöpft.



Sorgen überall. Nur Kalle, Bolle und Pia mit ihren runden Raupenkindern  
fühlen sich pudelwohl. Auch Walter Waschbär mag die Hitze.  
Aber wohl fühlt er sich nicht…



Fiete kann schon wieder humpeln  
und hat Hunger.

Mäuse hat er noch keine entdeckt, aber im Gras liegen blaue Säcke. Er schaut mal nach.



Auf dem  
Nachhauseweg  
beobachtet Ida die  
Menschen in ihren  
Autos und Häusern. 





Der Sommer ist da. Es ist immer noch heiß und trocken.  
Mit ihren Freundinnen und Freunden ist Ida auf einen Hügel  

gekrochen, um zu schauen, wo es vielleicht noch was zu  
Futtern gibt. Vom Hügel aus können sie weit gucken.  

Überall Autos, Häuser und Menschen.




